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Deutlcklanäs OiAmantengesckäft.
16 Millionen Mark Überschuß.

Berlin , 9. März.
überraschend großen Diamantenüberschüsse in

!>tei» s?^ " ^^ Estafrika sind in der Budgetkvmmission des
ri«. ,? freudig  begrüßt worden Statt des für 1913
*ö*IiA ten  Gewinnes von 6 Millionen Mark sind tat-
StafoL« l6. Millionen Mark eingekomli n». In den fünf
tzrjä >eit wir in Südwest Diamanten abbauen , sind die
feit i " u>' ge „ stets über tröffe » worden . Insgesamt sind.
M . v? ^ 06 die ersten Diamanten bei Lüderitzbucht
om,: . r wurden , rund 41/» Million Karat im Wert von
lu-t-n ^ 0 Millionen Mark abgebaut worden , im
dist. » Jahre allein 54 Millionen Mark — wobei aller-
iünast. » .'" öht  unwesentliche Preissteigerung in der

ins Gewicht fällt . Der Reinertrag der
E!>va . ^ ^Ernden Erwerbsgesellschaften daran ist
Ii(W l Millionen Mark gewesen. Die restlichen reich-
Gaben r- e' ^ êriel sind fiskalische und konimunale Ab-
alz ' Evesen u . dergl . Für 1914 dürfte die ausdrücklich
hob- "̂ chtig bezeichnete Schätzung des Brnttoerlöses in
®tate»tÜ 0n - b6V « Millionen Mark , die lni diesjährigen
- wwurf steht, übertroffen werden.

^■̂ ifcbenfall an Montenegros Grenze.
Feuergefecht.

o . Wie » , 9. März.
^ >chiick°n " Ew bewaffneten Zusammenstoß zwischen öster-
buä, Uirh U1,b "wnteiregr nischen, Militär ist es a» der

f,j" ...°utenegrinischeu Grenze gekommen . Amtlich
^leruhxx gemeldet:

^rrrxj ,̂-. "wntcncgri » ische Patrouille verwehrte einen,
Grenzjägcrzugc das Betrete » eines

Sic,/ ?" bei Metalka , der sich „ „streitig ans bosnischem
Duplet Der Grenzjägerzng besetzte den Weg und

" ‘»iE« ' .,/bn , da sich gütliches Zureden als vergeblich
<£.' m“ Waffengewalt.

I '« ttto«f™ eitere .Meldung , die aus Cetinie stammt , besagt:
^b >,z-»,jx?°!lrlmsche Regierung hat in Angelegenheit des

N'ig-- ' lchenfalles be: Metalka , bei welchem vier Monte¬
igen äo^ otet worden sein sollen, eine Rote an den
^ < .^ wrrelchffch-ungarischen Gesandten gerichtet.

Kronprinzen - Keleiäigung.
^esse ^ " bereits verhandelten und noch bevorstehenden

uns „̂ gen Beleidigung des Deutschen Kronprinzen
!>d Unfer o ^ ^rliner politischen Kreisen geschrieben : •

°" vr .inz „ist gar nicht so". Als vor zwei
11 L ^oßer Teil der Presse sich stark mit ihm

».hderi// .' bemühte er nicht die Staatsanwaltschaft,
l/Sbex Mn., werte an ein unzweifelhaft demokratisches
m* n- N ^""llsblatt, es möchte ihm doch mal jemand

0,1 Kohlen auf dem Haupte . Und so bald wird
“ e kein wegwerfender Artikel mehr sieben.

Au« stille» Gasten.
AvINan sinn OTin 1 f f

8öttf . . Von Margarete Wolfs.
Und (Nachdruck verboten .)

Und ^ nun : Im Dorfe hatte man die Wagen per-
Lg u«, M-vatte im Garten des Dorfkruges Kaffee ge-
fj.!., 'tetet otvi,Qlte .. öa  sckwn etwas in der Luft gelegen,
'J -tt? bn ließ, und ein Rauschen war aus der-«

Sie war schon im Garten von einerKtzap >our iryon an gurren von einer
Acon/arb a/ ^ bgung erfaßt worden . Dann war man durch
Sei" " hat», und uns die Verge . die das Meer
a>eî v . ' ^ llud dann batte es selbst vor den Blicken
litf,?'» Filli ^ Efi - - weit . . . Blau die Weite , und nur
ml.  Sie fLl?1 J1.̂ bebend, und silberblivend im Sonne«-
9UfV ’Hb tPn„ ® b,e Hände gefaltet und hinausgesiarrt.• M{ x Vprt1t y ‘VUHÜC ycjuuu UHU . • •
ihr SlhMtlslos . . . Die Kinder hatten Jnbelliedec
s'k n/z gdĵ v^ und die Schöpfung gesungen . Da halte
ta & SniSr 'W - . . Und es war wie Seh , ' "
>hkedstete» m ' und froh und frei hätte sie
bffal,° ve» N/u in das Wasser laufen mögen
striezen nichts als ein Stammeln vom herab
s>a? ^ kftzhûunmei hervorgebracht . Rur das herrliche,

^ H^ .Nocĥ " 'br gewesen . . . das mar geblieben . . .

mit aus-
Aber

an
Er ihrem Arm und starrte immer zum

wunderte sich, daß dieser über dem
feig,tn* u„b i-m^ nden hatte , ' nachher über den Korn«

stand er wahrhaftig über dem Mühlen-
Me / rr fft immer mit uns gekommen . Wie
SC mimx a,!n' und dabei sieht man 's gar nicht ",

de» »s« Sivü ^ rte sich im stillen weiter . Sie schritten
p,!®sch? t̂itQen( v bmunter , und Frau Emma sah ' eot
N « ,̂ en in die große Weite gesehen hatten,
kÄ ?» " de n „/Uchengesialten vor dem Krämerhause . . .
tojt' n ihr t nt| )e ,i p den Augen . Gleich unzählige

'»(teil- e Äienk ^ ^ tlssŝ ogen des kleinen Lebens . Was
z» Wx . ?tl enA • • • Sie gestikulierten . . . Sie
dusche« ' sm/ .bt Kinderweinen . . .

«in kleines Wesen zwischen den
* ot ' Es kam aus tte zu . . . Sie hastetelifti’ > * "Na . - _ _ _

'Ult den Armen ans und preßte es an
^ ^ Utem*U . . - du . . . " AlleS lag in den hulb--ttn «- r* • ,JU • • • iau

•-« i&tei Willen. Herzeleid.

Auch letzt soll der Kronprinz sich sehr oagegen gewehrt
haben , daß aus einigen beleidigenden Artikeln gegen ihn,
über die vor Gericht verhandelt wird , eine Haupt - und
Staatsaktion gemacht werde . In seiner frischen Un¬
bekümmertheit sagt er sich: „Das Geschimpfe liegt tief
unter mir und reicht nicht an mich heran , basta !" ' Aber
die. Staatsanwaltschaft muß pflichtgemäß anders denken,
weil ihr die Sicherung der Gesellschaft gegen Gesetzes¬
ubertreter übertragen ist. Sie hat gegen drei Beleidiger
Strafantrag gestellt ; zivei von ihnen sind zu Gefängnis
verurteilt worden , der dritte kommt dieser Tage vor den
Richter . Um es zu verstehen , daß die Staatsanwaltschaft
nicht, auf die noble Gesinnung des Kronprinzen gestützt,
den Strafantrag einfach unterläßt , muß man die Art dieser
Artikel kennen, die nicht etwa nur den Kronprinzen aii-
greifen . „Wilhelm der Letzte", so lautete die Überschrift
eines der inkriminierten Artikel , in dem es hieß, dieser
Kronprinz arbeite durch sein Verhalten der Republik vor.

Nachdem nun — . es geschieht neuerdings wirklich
selten — das Gericht einmal eingegriffen hat . machen die
Betroffenen lange Gesichter . Das ebenfalls verurteilte
»ozialdemokratische Zentralorgan in Berlin nennt den
Staatsanwalt humorlos , weil er die „Verulkung " des
eventuellen  Thronfolgers so blutig ernst nehme . In
diesem Wörtchen „eventuell " liegt unendlich viel , — also
bei der Besprechung des ergangenen Urteils stellt man es
wieder so dar , als werde eventuell die Republik schon in
naher Zukunft die Hohenzollern ablösen . Und dann über¬
haupt : Verulkung ! Man kann einen Kameraden verulken.
Aber nicht den künftigen Repräsentanten der eigenen
Ration . In England wäre das unmöglich , wo
nieniand gegen „den ersten Gentleman des Landes"
etwas sagt , selbst wenn er, wie Eduard - VII.,
seinerzeit als Thronfolger starke Angriffsflächen bietet.
Man soll Nicht mit zweierlei Maß messen: wenn , wie
neulich geschehen, ein Staatssekretär im Reichstage erklärt,
ein Abgeordneter „habe sich erlaubt ", so bekommt er so¬
fort euien bedingten Ordnungsruf . Also die Herren im
Parlament werden geschützt; aber den Kronprinzen , den
künftigen obersten Kriegsherrn , soll man „verulken"
dürfen!

Das Publikum hat dafür kein Verständnis . Obwohl
dre Popularität auch des Höchstgestellten darunter zu leiden
pflegt , wenn der Staatsanwalt sich einmischt, so gibt man
ihm in diesem Fall recht . Der Kronprinz ist nun einmal
eine der volkstümlichsten Erscheinuiigen . So ganz Jugend
Frische , Unbefangenheit , Kernigkeit . Die 109 Berliner
Volksschüler , die er im Sommer nach Danzig an die See
emgeiaoen halte , sahen dem Znsamnientreffen mit ihm voll
Herzklopfen entgegen , aber als er dann angeritten kam
und sein erstes Wort lautete ; „Na . Jungens , keilt Ihr
Euch auch feste?" da mar alle Fremdheit abgefallen . So
geht es allen Menschen , die mit dem Thronerben zu tun
haben ; und wir wünschen keinen Kronprinzeubeleidiger
niehr.

PoliriWe Rimdfcbaii.
Deutsche » Reich.

+ Rach einer Übersicht über die Ausbildung und
Fortbildung von Jugendpstegcru im Etatsjahre 1913,
die seitens des Kultnsministerinms dem preußischen Land¬
tage zugegangen ist, nahmen an den Kursen bei der
Königlichen Landesturnanstalt 1177. an den Universitäts-

kursen 1189. an sonstigen Kursen , die von der Regierung
veranstaltet oder unterstützt wurden 26 273, zusammen also
28 579 Personen teil . Von diesen waren 6982 weibliche
Teilnehmer.

* Die preußische Besoldungsuovelle und die Vor¬
lagen über die Landesverivaltungsreform werden nach
einer Vereinbarung der Fraktionen des preußischen Ab¬
geordnetenhauses erst nach Ostern zur Beratung gestellt
werden , und zwar nach der Erledigung des Etats.

* Der sozialdemokratische alte Bergarbeitervcrband
iHit_ im Jahre 1913 im ganzen Ruhrkohlenrevier einen
anifallend starken Rückgang erlitten . Nach einer Auf-
steuung in dem Organ des Verbandes sind die Einnahmen
aus Mitgliederbeikrägen im vereinigten westfälischen Jn-
dintrlegebiet um insgesamt 260 000 Mark zurückgegangen.
Demgegenüber hat der Gewerkverein christlicher Berg-
arveiler in den letzten drei Atonaten über 4000 neue 9)01°
«liebet gewonnen.

RußUncf«
X | ® er Tod deS Generalstabschcfs der Marine,

Fürst Lieven , der im Schnellzug zwischen Venedig und
Udrne von einem Herzschlage betroffen wurde , wird hier
allgemein bedauert . Der erst 53 Jahre alte Fürst , ein
Balte von Geburt , hat eine interessante Laufbahn hinter
sich. Er wurde in den siebziger Jahren in dem Kadetten¬
haus Oranienstein und dann in der Haupt -Kadettenanstalt
zu Berlin (jetzt Groß -Lichterfelde ) erzogen und fungierte
mehrfach als Leibpage bei der Kaiserin Augusta . Im
Jahre 1877 zum Portepeefähnrich befördert , trat er als
solcher mit dem Ossizierspatent in das Petersburger
Semenvwsche Leibgarde -Regiment zu Fuß über , von wo
er in der Folge zur russischen Marine überging . Während
des spanisch-amerikanischen Krieges war er Marineattacho
auf amerikanischer Seite und wohnte der Seeschlacht von
San Jago bei. In , Russisch-Japcknischen Kriege befehligte
er den großen Kreuzer „Diana " und brach im Seegefecht
bei Port Arthur am 10. August 1904 mit seinem Schiff
nach heftigem Kanipf nach Saigon durch. Im De¬
zember 1909 wurde der Fürst zum Konteradmiral und
Chef des baltischen Minenkreuzergeschwaders und im No¬
vember 1911 als Nachfolger des Vizeadmirals Eberhardt
zum Chef des Marinegeneralstabs ernannt.
)?iis 7«, und Rjoland.

Rom , 9. März . Die römische Arbeiierkammer proklamiert
für heute den Generalstreik  auf unbestimmte Zeit , um
gegen die angeblich einseitig ffskalische Verwaltung der
Krankenhäuser zu protestiereu.

Deutschland und Rußland.
Berlin , 9. März . Die „Franks . Ztg ." schreibt:

„Seitdem durch den mehrfach erwähnten Petersburger
Artikel eines großen deutschen Blattes ohne besondere
Veranlassung unsere Beziehungen zu unserem östlichen
Nachbarn zur Erörterung gestellt worden sind , greift
diese in der Presse weiter um sich, und man bekommt
über Deutschland und Rußland  eine steigende
Zahl von Artikeln zu lesen , in denen die ernste Frage
„Krieg oder Frieden " bald optimistisch , bald pessimistisch
behandelt wird , eine Frage , die ja im stillen nie ruht,
über die aber laut zu debattieren schon mit Rücksicht
ans weit verbreitete Nervositäten nur selten nützlich ist.

Gustchen , das schmächtige Ding , war so leicht, aber
Frau Emma mußte doch stehen bleiben , um Atem zu
schöpfen, so schwer wurde sie ihr . Nun stand sie mitten
zwischen den Menschen vor ihrem Laden . Die Menschen
redeten auf sie ein , ivirr durcheinander . Da preßte sie
das Kind fester an sich, den Bienschen aber , die ihr niit
Jammern und versteckten Vorwürfen kamen , zeigte sie das
herbe , stille Gesicht. „Geh hinein , Hans ", gebot sie. Dann
ging sie mit dem Kinde auf dem Arm weiter . Ganz gleich¬
gültig schien sie zu sein. Die Menschen hörten sie fragen:
„Hat Lene dich nicht hergebracht ?"

„Bis an die Ecke", entgegnete das Kind , und sein
Weinen wurde wieder laut.

„Die 5klemens hat so waS Hartes ", äußerte der Torf-
baner und stopfte sich eine frische Pfeife . Die andern
stimmten ihm bei . Jeder suchte wieder seine Hausecke auf,
und Frau Emmas Stolz und Härte wurde hin und her
über die Straße gezerrt.

Inzwischen lief Hans durch das Hans und über den
Hof und in den Garten . Er hatte Muscheln in den
Taschen und ein paar welke Strandveilchen in der Hand.
Beides hatte er ja Lisa versprochen.

Lisa sab auch wirklich am Zaun vor der Lücke und
wartete auf^ ihn . Sie hatte schon im Bett gelegen und
hatte nur flüchtig ein Röckchen und das hellgraue Sominer-
jackett über das Nachthemd gezogen , die Füße aber steckten
nackt in den Schuhen.

Hans kroch durch die Lücke. „Es war fein , Lisa ",
flüsterte er und hielt ihr die Veilchen hin . „Da hast du
die Blumen , und hier sind die Muscheln ." Er kniete aus
den Boden nieder , breitete ein Stück Stullenpapier ans
und schüttelte die Muscheln darauf.

„Bist ein guter Junge . Ich Hab dich mächtig lieb ."
Sie legte die Arme um seinen Hals und küßte ihn heftig.

Da sprang er, wie toll geworden , auf . „Jungens
küßt man nicht !" schrie er und stieß sie im beleidigten
Knabenstolz so heftrg von sich, daß sie taumelte und in die
Knie tank.

Sie erpov sich :mi zornigen Tränen in den Augen,
ballte eine Faust hinter ihn ; her und schrie: „Pfui , du
Bengel ! Die Blumen warf sie in das Lpringbrunnen-
oasstn und die Muscheln schleuderte sie im Bogen über
den Rasen . Aber nachher im Bettchen schluchzte sie Herz-»erbrechend.

Und Sans schlief mit roten , glühenden Wangen , und
als Frau Emma nach Mitternacht das nun mutter - und
vaterlose Gustchen neben ihn bettete , warf er sich unruhig
hin und her und flüsterte im Traum : „Nicht küssen . . .
Nicht küssen."

Christian Klemens war wenig erbaut von dem Zu¬
wachs in seinem Hause , aber er gab es nicht zu erkennen,
hatte ihm doch der Prediger am offenen Grabe der Ver¬
storbenen vor allen guten Freunden und getreuen Stach-
barn einen weißen Mantel umgehängt , dessen Leuchten
Nächstenliebe und Christenpflicht war , geübt an einem ver¬
waisten Kinde . Den Mantel trug er zur Schau , wenn er
abends vor seinem Hause saß und das Gespräch über die
Straße ging . Es war ein rührseliges Gespräch.

Als aber die Kräiize aus dem Grabe Frau Mtmänns
verdorrt waren , war auch die Rührseligkeit dahin , weiche
die nüchternen Gedanken der Menschen aus dem alltäglichen
Gleis gebracht hatten , Eine Rede über Bauerndickfälligkeit.
Bauerndummheit und Banerndickschädel fing an über die
Straßen zu gehen . Die Ausdrücke waren auf Gustchens
Großeltern gemünzt , alte Bauersleute in dem im Umkreise
liegenden Dorfe Nikrow.

Die Rede spitzte sich immer mehr zu ; denn die Alten
gaben kein Lebenszeichen von sich, welches Anteil an ihrem
einzigen Enkelkinde verraten hätte . Und Klemens lüftete
schon etwas den weißen Mantel und stimmte in solche
Reden mit ein, und als der nächste Mond wieder rund
und voll auf dem Flügel der Mühle ritt , saß er in seiner
Hausecke und erzählte von seiner und deS Steinmetz
Wanderung nach Mikrow , und er erzählte , welche Mühe
sie gehabt hätten , dem dummen Bauernvolk einhundert
Mark Jahresgeld für das Kind abzuringen . Er schmückte
seinen Bericht sehr aus und schilderte das alte Ehepaar
und die im Hanse lebende Tochter von dem Standpunkte
des sich viel klüger und kultivierter Lünkenden Städters.
Seine Zuhörer stellten sich auf denselben Standpunkt und
machten sich über die dummen Bauern lustig.

In Wirklichkeit hatte der Bauer zu den einhundert
Mar ? Pflegegeld noch Naturalien bewilligt , und zwar:
jährlich einen Sack Kartoffeln und einen Sack Weizen¬
mehl , außerdem wöchentlich ein Pfund Butter . Dies ver-
schwieg aber KlemeW ; denn daS Mehl wollte er im
Laden verkaufen , und e8 gehörte dach zum Geschäft , über
die teuren Einkaufspreise zu stöhne »!. (Foris . svlgi .)



Wir möchten dem, was wir in den letzten Tagen darüber
gesagt haben , ergänzend nur noch hinzufügen , daß auch
die Artikel und Betrachtungen , die uns neuerdings
zu Gesicht gekommen sind , nichts , weder an tatsächlichen
Angaben noch an Argumenten enthalten , was nicht
ebensogut schon vor vier Wochen und vor vier Monaten
oder auch vor Jahr und Tag sich hätte mitteilen und
sagen lassen . Es hat sich in den Beziehungen zwischen
Teutschland und Rußland tatsächlich in der letzten Zeit
nichts geändert  oder , um deutlicher zu sprechen:
sie sind nicht schlechter  geworden , wobei man
höchstens über den Grad der Gehässigkeit und der Chau¬
vinismus streiten könnte , der in einem Teil der russischen
Presse sich auch zurzeit geltend macht . Der Pressestreit,
der über die deutsche  M i l i t ü r ko m m i s s i o n in
der Türkei sich abgespielt hat , wird überschätzt : er kann
höchstens als ein Symptom neben vielen anderen gelten,
hat aber an den tatsächlichen Beziehungen der beiden
Staaten nichts geändert . Das gilt auch von den Rüst¬
ungen . Es kann nur wiederholt werden , daß wir schon
durch Zitate aus Bethmanns Reden beim letzten Militär-
gesetz bewiesen haben , daß unsere große Heeresvorlage
schon unter dem Eindruck der uns bekannten bevor¬
stehenden und noch in der Ansführung begriffenen
russischen Reorganisation und Rüstungen erfolgt ist.
Andeutungen , die sich in einzelnen Blättern finden,
wonach hervorragende Stellen des Auswärtigen
Amtes  sich p e s s i m i st i s ch über das gegenwärtige
Verhältnis zu Rußland geäußert hätten , sind , wie wir
feststellen können , unbegründet.  Vielleicht beruhen
sie aus einem Mißverständnis . Es herrscht an den
leitenden Stellen keine andere Auffassung als die bei !
den letzten Erörterungen über die auswärtige Politik !
dargelegte.

lieber die Gefahren,  die vom Panslawismus !
drohen und die verstärkt werden , wenn in F r a n kr e i ch j
der Chauvinismus überhand nimmt , kann man natürlich t
jederzeit ernst sprechen, und es ist im Laufe der Jahre
oft genug geschehen."

Deutscher Reichstag.
(231. Sitzung.) CK Berlin . 9. März.

Die Erteilung der Genehmigung zur Einleitung eines
Strafverfahrens gegen den Abg. Kurzawski (Pole ) wegen
Vergehens gegen das Bereinsgesetz wird abgelehnt.

Es folgen Berichte der Wahlprüfungskommission. Die
Wahlen der Abg. Frommer (k.). v. Heydebrand <k.).
Martin (Rp.) und Rother (k.) werden für gültig «rklärt.
Über die Wahlen der Abg. v. Winterseldt -Menkin (k.)
und Glowatzki (Pole ) wird Beweiserhebung beschlossen.

Weiterberatung des Kolonialetats.
Abg. v. Böhleudorff-Kolpin (!.): Wir freuen uns, dah

es unserer Verwaltung gelungen ist. in unseren Kolonien
den Landfrieden zu erhalten. Die Klagen über schlechte
Behandlung der Schwarzen sind wohl stark übertrieben.
Unsere Farmer wissen, dah sie sich selbst schlecht behandeln,
wenn sie die Eingeborenen schlecht behandeln würden. In
der Frage der Haussklaverei empfiehlt es sich, die Ent¬
wicklung der Verhältnisse abzuwarten. und die Abschaffung
nicht an einen bestimmten Termin zu binden. Die Ent¬
wicklung des Baumwollbaues entspricht leider noch nicht den
gehegten Erwartungen . Den Ausbau des Medizinalwesens
in unseren Kolonien begrüben wir. Wir freuen uns
ferner an der segensreichen Tätigkeit der Missionen.
Für die Folgezeit wird es sich empfehlen, den Schioerpunkt
unserer Kolonialpolitik mehr nach den Kolonien zu legen
und sie nicht ausschliehlich von Berlin aus zu machen. Das
Zweckmäßigste für unsere Schutzgebiete würde die Ein¬
führung der Selbstverwaltung sein. Wir hoffen ferner, duh
in dem Ausbau des Eisenbahnnetzeskein Stillstand eintritt.

Abg. v. Morawski -Dzierztzkraj (Pole ) : Die Haus¬
sklaverei muh sofort abgeschafft werden.

Staatssekretär der Kolonien Dr . Sols:
Wir müssen unsere Kolonien in tropische und Siedelungs¬

kolonien scheiden. Zu den letzteren zählt nur Südwest¬
afrika und mit gewissen Einschränkungenauch Samoa . Da¬
mit ist nicht gesagt, dah die übrigen Kolonien Südafrikas
nicht siedelungsfähig sind. Bor allein ist dort aber die
Wasiererschliebung notwendig. Außerdem muffen die dort
liegenden Hochplateaus an das Verkehrsnetz angeschloffen
werden. Einen Bevölkerungsüberschuß, der zur Ansied¬
lung in den Kolonien dienen könnte, haben wir
im Mutterlande nicht. (Hört, hörtI und Sehr richtig!
links.) In Deutsch- Südwestafrika hat die Landwirt¬
schaftsbank mit der Ansiedlung von Farniern bereits gute
Erfolge erzielt. Mit der Einführung der Selbstverwaltung
ist bereits der Anfang gemacht worden. Das Sanitätswesen
bedarf noch stark der Entwicklung. Ostafrika bat sich äußerst
günstig entwickelt. Besonders die Eingeborenenkulturen
haben eine blühende Entwicklung genommen. Kamerun
wird, wenn man von der bisherigen Entwicklung Schlüffe
ziehen darf, einmal eine unserer zahlungsfähigsten Kolonien
werden. Dort werden wir ober durch einen Bahnbau
nach dem Norden mehr zur Erschließung des Landes
tun müssen. (Zuruf bei den Soz .) Sie werdeir
auch noch mal den Bahnbau nütmachen: es dauert gar nicht
mehr lange. (Heiterkeit.) Die Eingeborenen sagen den
Fremden, um sie auf die Fruchtbarkeit des Landes hiu-
zuweisen: Man braucht nur einen Spazierstock in die Erde
zu stecken und es wächst eine Palme heraus. (Große
Heiterkeit.) Auch für Togo wird sich der Bahnbnu
empfehlen. Der Gedanke einer Vereinheitlichung des Bahn-
netzes ist setzt noch nicht spruchreif. Wir müssen die Bahn¬
bauten von der Rentabilitätsfrage abhängig machen. Die
Tanganyikabahn, die das Verdienst der Herren v. Lindeamst
und v. Rechenberg ist, habe ich nach Kräften gefördert: sie
ist 14 Monate früher fertig geworden, als vorgesehen war.
iBeisall.)

Hinsichtlich des Handels i» den Kolonien
inöchte ich besonders die interessanten Ausführungen des
Abg. Gottzein unterstreichen. An dem Handel in unseren
Kolonien ist das Mutterlaird mit 67 Prozent beteiligt. Wir
haben also keinen Anlaß, unsere Kolonien zu verkaufen.
(Heiterkeit.) Uber die Haussklaverei sindZiier eine Reihe von
Urteileil abgegeben worden, die die Sachlage verkennen.
Das Richtige hat der Abg. Rauniann in der Konnnission
getroffen, als er sagte, daß man in dieser Frage die Natur
des Negers beachten müsse. Das Entvölkernngsproblem
in Afrika hat andere Ursachen als die Haussklaverei.
Die L-ätigkeit der Missionare als Kutturbringer er¬
kennen auch wir dankbar an. den Elementar-Unter-
richt in die Hände der Missonare zu legen,
empfiehlt sich aus inoncherlei Gründen nicht. In der
Alkoholfrage stehen wir noch immer auf dem früheren
Standpunkt . Die Eingeborenen trinken nur bei festlichen
Gelegenheiten: dann aber auch mehr, als es die Ästhetil
tvunscht. (Heiterkeit.) Ich werde Ihnen im nächsten Jahre
klne Lute all des Guten oorlegen, was die Eingeborenen
den Weißen zu danken haben. (Beifall.)

Abg. Henke (Soz .): Wir lehnen die Kotoniatpolittk der
Regierung ab, bemühen uns aber, für die Schwarzen
befferr Lebensverhältniffe zu schaffen. Der Bevölkerungs-

umuuiig UI tm weienllictzen zuruckzutuhnn aut das
Eindringen des Kapitalismus in die Schutz;ebiete.
Die jetzigen Arbeitsverträge sino tatiachlicb gleich mit Arbe ts-
zwang und Menschenhandel. Die Gouverneure und ab¬
hängiger von den Kapitalisten als der Staatsselretür . Wir
ivollen eine ausreichende Eingeborenenkultur.

Daraus vertagt sich das Haus auf morgen.

Preußischerl. anätag.
Abgeordnetenhaus.

(45. Sitzung.) lis.  Berlin , 0. Mörz.
Bei der Weiterberatung des Etats für Handel und Ge-

werbcverwaltung wurde durch den Abg. Dr . Rorücke (k .)
ein Antrag begründet auf Vorlegung einer Denkschrift
über die

Entwicklung des Börseuhandels
und die Anlage deutjcher Kapitalien im Auslände. Der
Redner richtete die Mahnung an die Regierung, recht vor¬
sichtig vorzugehen bei der Zulassung ausländischer Anleihen,
die den heiinischen Markt schwächen und ungeeignet machen
zur Anfnahrne der Staatsanleihen . In der Konzentrntion
der Großbanken liege die Gefahr, daß sie unser ganzes
Wirtschaftsleben beherrschen und einen Staat im Staate
Hilden könnten. Es gelte durch ein geincinsames Arbeiten
einen Ausiveg zii schaffen, der der Gesamtheit nütze und
niemand schade.

Handelsministel Dr . Spdow  führte in seiner Antwort
aus . daß in den letzten Jahren überall eine starke Steigung
des Zinsfußes bemerkbar geworden sei. Deutschland sei be¬
sonders dadurch betroffen worden, weil es durch seine
Industrie viele Kapitalien festgelegt habe. Der Minister
betonte, daß er durchaus aus dem Standpunkt stehe, daß in
erster Linie

deutsches Geld im Jnlande
anzulegen sei. Mit Rücksicht aus unsere Industrie , Schiffahrt
und Weltpolitik, also um wirtschaftlicher Borleile willen,
dürften die ausländischen Anleiben nicht vernachlässigt
werden. Rund 690 Millionen seien in das Auslano
gegangen, aber nur 8 Millionen für ausländische Aktien.
Die Aufnahme der chinesischen Anleihe sei aus politischen
Rücksichten nötig gewesen. Die Regierung könne das Veto¬
recht bei der Ausnahme von Anleihen nicht übernehmen,
denn das würde die Übernahine der Garantie für die
Qualität der zugetassenen Papiere bedeuten. Die Börsen-
oerwaltung sei Sache der Bundesstaaten, und der Minister
sei nicht geneigt, diese Funktionen auf das Reich zu über-
tragen.

Nachdem sich die Abgg. Mommsen (Vp .) und Lucas
(natl.) gegen den Antrag gewandt und die Überwindung
der Krisis aus dem Getdmarkt der weisen Zurückhaltung der
Banken zugesprochen halten, wurde der Antrag an die
Budgetkommission verwiesen.

Nach schneller Erledigung einzelner kleiner Titel
forderten beim Kapitel „Gewerbliches Unterrichtswesen" die
Abgg. Viereck (frk .) und BacMeister (natl .) eine bessere
Regelung der Änstellungs- und Besoldungsverhältnisse der
Handelsschullehrer. Der Minister bemerkte, daß die Handels¬
lehrer durchaus paritätisch behandelt würden mit den
Lehrern der gewerblichenFortbildungsschulen. Abg. Liene-
weg (k.) brachte eine Reihe

Handwerkerwünschc
vor. So forderte er. daß die Lehrlinge mit der Ablegung
des Gesellenstücks vom Schulzwang befreit, und daß die
Schulkuratorien zur Hälfte mit Handwerkern besetzt würden.
Besonders gegen die gewünschte Verlegung der Schulzeit
in die Abendstunden wandten sich die Abgg. Rosenow lVp.)
und Le inert (Soz .).

In der iveiteren Debatte bemerkte der Hanüelsminister
noch, daß es den Lehrlingen nur gestattet werden könne,
eine landwirtichaftUche Schule zu besuchen, wenn am Orte
keine gewerbliche Fortbildungsschule vorhanden sei. Das
Haus erledigte noch den Rest des Etats und vertagte sichdann

Geschichte iw» Haiger.
III.

(Nachdruck verboten .)
Am 7. Dezember ' 1808 entstand im östlichen Teile

der Stadt wieder ein Brand zwischen 7 und 8 Uhr
abeirds , welcher 18 Gebäude einäscherte . Die Völker¬
schlacht bei Leipzig 1813 hatte zur Folge , daß im
November wieder kranke Russen nach Haiger kamen.
Dieselben wurden in die Schulstnbe einqnartiert . Be¬
stellte Einwohner sollten bei 5 Gulden Strafe diesen
Kranken aufwarten : aber die Einwohner taten es nicht.
Der Kirchenmeister Manderbach brachte nur einmal
Essen zu diesen Kranken : er ward von Ekel ergriffen,
bekam auf der Stelle das Nervenfieber und in drei
Tagen war er tot.

Der 22. Juli 1827 brachte wieder großes Unglück
über Haiger . Zwischen 1l und 12 Uhr abends brach
in der Scheuer des Johann Thielmann Hütt Feuer aus.
Das Feuer griff so hastig um sich, daß innerhalb einer
Viertelstunde schon das ganze Vierteil der Stadt , worin
das erste Pfarrhaus steht, in Flammen stand . Alles
brannte nieder , ausgenommen das erste Pfarrhaus und
das Haus des Kaufmanns Ludwig Bölkel an der Kreuz¬
gasse. Von beiden Häusern brannten jedoch die Dächer
ab . Kein Mensch kam um. Rindvieh und Schweine
wurden auf die Wiesen gejagt und nur eine Kuh und
drei Schweine verbrannten . Durch diesen Brand wurden
103 Familien wohnungslos , da 133 Gebäude abgebrannt
waren.

Eine weitere Feuersbrunst suchte Haiger am 23.
August 1820 Heini. Hinter dem Hanse des Amtschirurgen
Frieß brach zwischen 10 und l ! Uhr abends Feuer
aus . Es fehlte an allen Löschapparaten , das Feuer
wirksam zu bekämpfen . 5 Häuser und alle Scheunen
hinterm Graben , an der Lindenallee und am Roden¬
bacher Weg wurden ein Raub der Flammen . Die Zahl
der Scheuern und Ställe betrug 79. Doch sollte Haiger
nicht lange Ruhe haben . Am 16. Dezember 1829
brannten die Scheuern des Gastwirts Johann Heinrich
Leng und des Gottfried Müller ab . Wie das Feuer
angegangen ist, darüber herrscht keine Gewißheit , sowie
auch über alle vorhergehenden Feuersbrünste . Dieser
Brand von 1829 war der letzte größere Brand.

Kleinere Brände waren noch am 29. September
1838, am 17. November 1838 und am 4. Januar 1840.
Der Chronikschreiber jammert : „Du armes , bejaminerns-
würdiges Haiger ! Was wird 's noch aus dir geben ?"

Doch ist Haiger seit dieser Zeit von nennenswerten
Bränden verschont geblieben , auch haben diese Brände
weniger Interesse , da dieselben alle in neuerer Zeit
vorgekommen sind und Dank dem rührigen Eingreifen
unserer Feuerwehr alle auf ihren Herd beschränkt
blieben.

Ins Nah und Fern.
Herborn , den 10. März.

Z: (Klebt !) Der in Dillenburg stationierte Be¬
amte der Landesversicherungsanstalt Kassel revidiert
gegenwärtig im hiesigen Stadtkreis die Invaliden-
karten.

Die Meisterprüfung als Schreinermeister
bestand mit „gut " Herr Willi Meckel  und zwar
vor der Meisterprüfnngskommission der Handwerks¬
kammer in Dillenburg.

^ Anläßlich der geistlichen Musikant-
führnng  war unsere evangelische Pfarrkirche am
Sonntag Abend vollständig gefüllt . Die Darbietungen
waren sehr gute . Hervorgehoben werden müssen die¬
jenigen der Herren Kandidat Elsaß  und Gerichts¬
sekretär C n h r i e m (Violine ) und Lehrer K o p p (Orgest
welche ihre Vorträge mit seltener Feinheit und in außer¬
ordentlich guter Harmonie zu Gehör brachten . Eben)
schön war der Flügelhornvortrag des Herrn Kandidaten
Königs,  zu welchem Herr Lehrer Kopp ebenfalls die
Orgelbegleitung übernommen hatte . Weiter wirkte in
libenswürdiger und dankenswerter Weise FraN
Pfarrer N e e b e - Bergebersbach gesanglich mit.
die Dame eine tüchtige Sängerin ist, ist hinreichend be¬
kannt . Auch die Quartettgesänge waren sehr schbn-
Wir werden gebeten , darauf aufmerksam zu mache^
daß die schöne Veranstaltung durch die Kindergesäng
ungünstig beeinflußt wurde . Allgemein wurde de
Wunsch laut , die Kindergesänge in Zukunft fortzulasst^

;fc Zu dem Raubmordversuch in Langes
a u b a ch können wir noch berichten , daß der Täte >
der Arbeiter Thonias  P r s a , auch Persa oder Pro
genannt , ein Steiermärker ist. Seine Festnahme j
leider bis heute noch nicht gelungen . Persa hat gewul! '
daß nicht nur 20,000 Mark , wie zuerst berichtet wnr^ '
sondern über 75,000 Mark in der Kasse waren . H"
Grubendirektor Schultz ist außer Lebensgefahr.
den Ueberfallenen war es ein Glück, daß er durch "
Schläge die Besinnung nicht verlor und den Angrest
abwehren konnte , denn wer weiß , welche Bluttat
anderen Falle von Langenaubach zu verzeichnen m
Wesen wäre . Der Untersuchungsrichter in Limburg ö->
Lahn läßt eifrigst nach dem Verbrecher fahnden u
hat in der „Franks . Ztg ." zwei verschiedene Päs'
graphien von ihm veröffentlichen lassen mit der Br !
ihm bei der Ermittelung des Verbrechers behilflich
sein . $

Das 2. Rassauische Infanterie -Regiment M '
in Mainz bittet die Kriegsveteranen , die im Feldst'^

haben, in Händen70/71 dem Regiment angehört
findliche Kriegsauszeichnungen — Krieg - - ^
bücher, Briefe und dergl . — zwecks weiterem Aüsv'
seiner Regimentsgeschichte , dem Regiment gefl. *
senden zu wollen . Die Kriegserinnerungen „
entweder in Original oder in beglaubigter Absän
eingesandt werden.

Sinn . Am kommenden Freitag , den 13. ds.
finden hierorts die Wahlen zur Gemeindevertret -
statt . Es scheiden folgende Vertreter aus : die
Otto Brenner aus der 1. Klasse, Wilh . Späth und /00

Uhr
3

diev. d. Hehde aus der 2. Klaffe und Louis
der 3. Klasse. Die 1. Klasse wählt von 5—6
2. Klasse von 3—4 Uhr nachmittags und die
von 12—2 Uhr mittags.

— Kürzlich wurde im „Herb . Tagebl ."
das vereinsreichste Dorf des Dillkreises bezeichnet-
stimmt aber nicht, Sinn  läuft ihm den R«ng^^ ,
denn hier bestehen folgende zweiundzwanziff
eine : 1 Kriegerverein , 2 Gesangvereine , 1 Turnve ^
1 Werkmeisterverein , 1 Zieqenversicherunqsvereoo ^
1 Schweine - und Rindviehversicherungsverein . 1B "^ .,,
Verein , 1 Freiw . Feuerwehr , 1 Flottenderein , 1
und Gartenbauverein , 1 Geflügelzuchiverein , 1 7-
verein , 1 Sanitätskolonne , 1 Fidelioverein , 2 " . >
klnb. 1 Kasino , 1 Skatklub . 1 Fußballklub und an
Stelle 1 Wasserverein . - h<ä

Schönbach. Der Verkehr auf unserem Batch«, ^
sich derart vergrößert , daß die Verwaltung st ' t$.
zwungen sah. auch hier die Geleisanlagen zu erlve, ..
Mit den Arbeiten zur Anlegung eines dritten 1
ist man eben beschäftigt.

Dillenburg , 9. März . Oberbcrgrat Berg ^
direktor Bäumler  dahier ist als techn. 'W j $>•'
das Oberbergamt zu Halle (Saale ) versetzt, ü ’ijy'

Haiger . Wie bekannt gegeben , wird das J
täten - Ensemble Kappen macher  am
tag im Saale des Hotel Nassau hier ein grösst̂ ^ jf
sationsstück und zwar „Der Fremdenlegch yfi
zur Aufführung bringen . Das Stück ist bereits -0
schiedenen Großstädten wie Frankfurt , Köln . ‘ W
darf , Aachen nsw. init gutem Erfolg gegeben,^
Knlturfaktvren sind ja bemüht , die traurigen A
in der Fremdenlegion anfzuklären und das

0

m ver Nreiilveiuegcvii uuTSUUutcu uuu ----- nft" t
Verschleppen unserer deutschen Jugend in die ' ,tr
ischen Steppen zu verhindern und ist es mit
zu begrüßen , daß der Dichter auf diesem Gebw
geschaffen hat , um durch Wort und Bild Jnngde " xc
vor Schaden an Leib und Seele zu bewaheeu^^ B
Direktorin , die dieses eminent vaterländische T ^ y
stück mit vielen Kosten erworben hat , gebührt v
erkennnnq und tatkräftige Unterstützung.

sc. Gladenbach , 8. März . In der letzten ®
gerichtssitzung hatte sich ein hiesiger Einwoh ^ ^ cm

Rechtsanwalt Katz-Gießen , beantragte Freispre
die ganze Angelegenheit unter den Generalpar
Das Gericht verneinte dies und verurteilte c
klagten zu dem fünffachen Betrag der hinr -.^ Ko"
-teuer , mit der Begründung , daß derjenige 1?

taten des Generalpardons nur genieße , der l I™

mögen freiwillig angebe und der Gencralpnr ^ ^ hb
nicht auf den beziehe,
dazu gezüngen werde.

der durch ein Strafv^
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Ktî ? 5" °' ' bcrg , 9. März . (B u r b a ch- R e n n e r o d )
d^ Uch hat sich der Kreisausschuß in Attenkirchen für
^Durchführung der Linie über Betzdorf Daaden nach
kekn-s ^ EHHausen ausgesprochen . Ebenso hat sich der Ver-
ŝ .T^ eisschuß der Handelskammer und der Kreisaus-

li l ® ie 9cn  N ' r die Herstellung der Eisenbahnlinie
rvach - Rennervd mit Abzweigung von Wasserscheide

Wh T * il5er  H ° f und Bach nach Fehl -Ritzhausen aus-
fttfor Marienberg hätte Don der Linie Daaden-
0g,, Mitzhausen kaum einen Vorteil , da die Linie über
^utzenbrück Nisterberg geführt Weeden muß . Die
AspE-,^ örde auch nicht den bei Bölsberg angelegten
ebens E' nschacht der „Gute -Hoffnungs - Hütte " berühren;
^ sowenig Kirburg , auch .Hof würde von der Daadener

nich berüthrt werden , da diese schon bei Bach
die P ^HRitzhausen direkt führen soll . Dagegen würde
®tfpt. I; n ®erun ^ der von Betzdorf bis Nauroth fertige»
der» ^hn sowohl Kirburg wie dem Schacht bei Böls-
iNitVnd auch Marienbcrg eine kürzeste Verbindung
ntit g?̂ dorf sichern . Nur die Linie Burbach Rennerod
Abzweigung von Lippe über Hof nach Bach und
kitte sUltzhausen gibt also auch dem großen Dorf Hof
b°n ^ Wubahnverbindung und stellt nach Verbindung
Sw tssrn mit Neunkirchen die kürzeste Linie Siegen—

'^ rg dar . (Sieg . Z .)
tz ch\ u  der Lahn . 9. März . Um den N a chw e i s d e r
ein ' >b a r k e i t der Lahn zu erbringen,  soll
tzrob s erbautes Schiff während etwa 20 Monaten

''werten unternehmen . Zu diesem Zivecke mußte
Schiff , das den Verhältnissen der Lahn an-

Dw gebaut werden , und zwar mnßte vor allen
DetiiW " uf die bereits bestehenden Betriebe Rücksicht

E» ' "" werden . So z. B . auf die alte Schleuse
®int }13 bbo für die Länge des Schiffes besttmmend tvar.
iebocr-i in  fojtute das Schiff 45 Meter lang werden,
t<w üb es mit Rücksicht auf die Schleuse nur 42 Meter
5,2o Erworben . Die Breite des Schiffes tourde mit
Är z. ' berm und die Höhe mit 2,20 Metern ausgeführt.
Ü»cr Höhe war die Eisenbahnbrücke bei
Stoitq j?bhe von 2,80 Metern bestimmend . Der Tief-
l,üy «.bes 4000 Zentner fassenden Schiffes beträgt
50 w dttr . Der Motor des Fahrzeuges entwickelt

w f ®- Die Kosten betragen rund 33,000 Mark.
»Ntz hp der öffentlichen Slrbeiten hat 7000 Mark

y?  Lahnkanalverein 1000 Mark hierzu bewilligt,
^jsch^ ^udigung der Probefahrten soll das Fahrzeug
biese„i Duisburg und Frankfurt benutzt werden . Zu
>win„,„ i 'weck wird es in der Mitte auseinanderge-

' ond um etwa 13 Meter verlängert werden.
Usingen.  Im Januar machte der

^tfjcw f N .e Huer  in Eschbach seinem Leben durch
^dar- Ende.  R . war Rechner der dortigen
?e&en Kt Darlehenskasse . Die Revision hat jetzt er-
» Ütehp ^ ,5()0 Mark in der Kasse fehlen . Niemand
% ' wohin das Geld gekommen ist , da R . solid
Ki » . Weilburg,  9 . März . Oberst a . D . von
> di?s oerger  feiert heute seinen 81. Geburtstag.
„. h<kh>jjfsw Anlaß wurden dem Jubilar zahlreiche

zuteil und von der Kapelle der Unter
(Sic» ^schule ein Ständchen gebracht.

fh ,, 9' März . Herr Tr . Muglcr  hat , der
r? lIe 8tum 9' - zufolge , sich an des Provinzialschul-
wilngs . , '" b̂ der Bitte um Untersuchung und Sluf-

er s-^ os Streitfalles gewandt und will Nachweisen,
k̂ .^ hrpw - " seinem Religionsunterricht genau anl?n Se6 ,lu; ' _c . .

iu J^ Ion der Schule gehalten und diesen objektiv
j.'hdr ^ ■ Da Herr Tr . Mugler ordinierter Geist-
b" die yr " urttembergischen Landeskirche ist , hat für

ngelegenheit besondere Bedeutung.
ih!imitier$m' r ^chofseu hat sich am Samstag Abend

"ffersw ."hnung der in den vierziger Jahren stehende
^ ftlicwl 0 K . Schlemm  von hier.
KI . .

ft br* . |C1i nun auch für Rindfleisch  einen Pre îs-

:% V " .r Me
r>kst.7 ' °ßc.. ( chlemm  von hier.

. März . In den Kreisen der Rindsmetzger
nrReifen . wsicht , entsprechend den gesunkenen Fett,

°schlg " " " _ _
»n? b° ße..Efreten zu lassen . (Gieß . Anz .)
kn "b de» ^ " b»en , 9. März . Hier ist die Diphtheritis

" dex G, , " ' ° ern nusgebrochen . Fast kein Haus ist«>- °er ausgebrochen . Fast kein Haus ist
" 'Üheit s,-w verschont geblieben ; doch verläuft die

O l" *c>iT r  A Cd,t  gutartig . (Wetzl . Anz .)
»in̂ Usnph»," ' Der Bahnhof Kinzenbach mit feinem

fn buten Gelände wird für das große Herbst-
\\\n To, , / in Betracht kommen . Es trafen dieser-
kip,! Begw ^ ' " g einige Herren der Direktion Frauk-
cht

W c,lt. ' N,,? ug dlneS höheren Offiziers im Extrazug
S» ^ ^ t-iemnss ., . hiesigen Station werden größere'biemass >ue,igcn iLtatio

^'de„ N' » . zusammengezogen , um hier verladen
das (ß ./ uud dieserhalb iitotrampen vorgesehen:

b-ttk, 'wch K , wtgleis der Müller ' schen Dampfzicgelei
kvhs/w in, ^ "Ugezvgen. Ueberhaupt wird der Güter-
•tj *'“tibiq p;,̂ "°,b' uusbezirk Frankfurt auf zwei Tage
chlort ' ^ stellt , zumal insgesamt für den Rück-

^Truppen
!tz. « v 9 •

600 Sonderzüge vorgesehen

tzo^ ch^ arz . Die geplante elektrische Bah»
' Auheim scheint jetzt ernstlich in An-

dhix̂ 'edbcr/ ^ 5" werden.
^k,wbg q ' März . Die Influenza  hat in
üh 'a»»w'isten ,, v Umfang angenommen , lieber 30

kt. nd einige Seminarlehrer sind daran
di ' wstndt a »» ..

Muh ! ih  Dlc großherzogliche Regierung
DJfgj UUng von Llaaden in dee Räbe der

Vd

ug don Jagden in der Nähe der
an fremdländische Gesellschaftenit) „• ll gc k„ ' |icniuianBX ]igc iNe,en,aiailei

h"z .-, l̂n 9c[)eub ‘t' r 7 , ausländische Jäger ") zum Gegen-
sj ^ vllsiz,, ^ Erhebungen gemacht . Der „Gen .-

'' seitz"' ^' das- ^ Spionagebeschuldigungen mit

^iue ganze Anzahl Gemeindejagden
** werden 9 <lU  ausländische Offiz iere

dak> Spionagebeschuldigungen
i! auch zwischen Darmstadt und Mainz

. K^ - ges- Chronik.
' März.

^ ^ ak Str ^h große Bedrängnis geriet der
^ ^ üch « " ^ 'ubahnwagens , der in dem Wagen

* gesunden  und dieses mit nach

Hause genommen hatte , >mi es am anderen Lage an
den Verlierer abzuliefern . Als er das Paket geöffnet
hatte , erkannte er , daß es sich um Bücher über die
F e st u n g s v e r t e i d i g u n g handelie . Er beeilte sich,
die Bücher an den Ort ihrer Bestimmung zu bringen,'
wurde dort aber , laut „Stadtanzeiger ", wegen
Spionage Verdachts verhaftet  und erst nach
langwierigen Verhandlungen ivieder frei gelassen
Den Verlierer der Bücher , die wichtige Geheim¬
nisse  enthielten , einen Bizefeldwebel , dürfte wegen
seiner Fahrlässigkeit eine empfindliche Strafe treffen.

— In der Eifel  ist infolge des Hochwassers der
Verkehr zwischen den einzelnen Ortschaften völlig
unterbunden.  Die Provinziallandsttaße nach
Trier ist überschwemmt . Der vorherrschende starke
Nordweststurm hat großen Schaden an den Gebäulich¬
keiten und Waldungen angerichtet.

Hier ist eine Familie von sechs Mtgliedern
nach dem Genuß von Backwaren unter Vergiftungs¬
erscheinungen  schwer erkrankt . Die Untersuchung
ergab , daß die Backwaren Arsenik enthielten.

Kiel,  9 . März . Das Oberkriegsgericht  der
Ostseestation verurteilte  den Funkentelegraphisten
Michael  von der ersten Werftdivision wegeil Verrats
militärischer Geheimnisse , Diebstahls und Bestechung zu
5Vs Jahren Zuchthaus , Slusstoßung und Degradation.

Cherbourg,  10 . März . Ueber eine Spionage¬
affäre,  in die ein deutsches Mädchen namens Eva
Hör nett er  verwickelt ist , wird gemeldet : Nachdem
der Spivnin die bei ihr beschlagnahmten Briefe vor¬
gelegt waren , gab sie zu , daß sie vom Spionage¬
dienst der deutschen Marine nach Cher-
b ou r g gesandt  worden sei . Sie habe jedoch niemals
beabsichtigt , sich geheinie Dokumente zu verschaffen , da
sie gewußt habe , daß dies unmöglich sei . Dagegen
sollte sie sich inöglichst genaue Angaben über alle 'Ver¬
teidigungswerke von Cherbourg , dem Stützpunkt des
Aermelkanals , verschaffen . Einige Tage vor ihrer Ver¬
haftung habe sie sich in einen Vorort von Cherbourg
begeben , wo sich zahlreiche Zeinentbauten befinden , die
im Kriegsfälle das Ersatzmaterial an Unterseebooten
und Torpedos aufnehmen sollen . Die Verhaftete hat
den Untersuchungsrichter gebeten , ihrer Schwester in
Nancy von ihrer Verhaftung Kenntnis zu geben . Alle
Personen , die mit Eva Hornetter in Verbindung ge¬
treten sind , sollen vor den Untersuchungsrichter ge¬
laden werden.

New - York,  9 . März . Der „Athlctic Club " in
S t . L o u i s ist abgebrannt , ebenso die anstoßende Boats-
mans Bank . In dem Klubgebäude wohnten über 150
Mitglieder und Angestellte . Als Ursache des Brandes
wird eine durch Bankeinbrccher bewirkte Explosion an¬
genommen . Die Zahl der im Klnbhause Umgekommenen
wird auf 25, die der Verletzten auf 20 geschätzt.

Hannover , 9. März . Bei der überführima einer Dresch.
Maschine nom Bahnhof scheuten die vorgespannten Pferde.
Die Maschine kippte vom Wagen herab und begrub den
Gememdevorsteber Ebeling aus Bennigsen und seinen Knecht.
Beide sind tot.

O Mit der Besatzung verloren . Am >7. Februar hat
der Stettiner Dampfer „Heinrich " Newport verlassen , um
einen Hafen im Mittelmeer anzulausen . Bon jenem Tage
an hat man keine weitere Nachricht von dem Schiff erhalten.
Es bleibt somit nur die Annahme übrig , daß der Dampfer
mit Mann und Maus rmtergegangen ist. Die Besatzung
bestand aus etwa zwanzig Mann.

O Zwanzig Deutsche zur Freindciilegion verschleppt.
Nach einer Mitteilung der Geschäftsstelle des Hilfsbnndes
gegen die Fremdenlegion sind im Laufe des Monats
Februar in Süddeutschland 20 Fälle zur Kenntnis der
Behörden gekommen , in denen nicht verfügungsberechtigte
mgendliche Personen in die Fremdenlegion etngetreten
oder verschleppt worden sind.

O Drillinge vor der Musterungskommission . Die
Aushebung von Drillingen konnte die Aushebungs-
kommissivn bei ihrer kürzlichen Tätigkeit in Friedland i. M.
vornehmen . Dort wurden die drei im Jahre 1893 ge-
borenen Sohne des Eigentiuners Wilck aus dem Stadtgute
Schivanbeck für tauglich befunden und alle drei bei den
Dragonern angesetzt.

® Gasexplosion in Rewpork . Yx, Auvschachtungs-
arbeiten an der neuen Untergrundbahn in Newyörk
vlatzten einige Wafferleitungsröhren , und durch den durch
das stauende Wasser bedingten Druck barsten die Gas-
lertungsröhren . Eine heftige Explosion erfolgte . Straßen-
vflaster wurde anfgeriffen , Straßenbahnen aus den
Äcknenen gehoben , Automobile auf die Bürgersteige ge-
schleudert . Sechs „Wolkenkratzer ", die ins Wanken ge¬
rieten . mußten geräumt werden . Der Untergrundneubau
und viele Keller wurden unter Wasser gesetzt. Bei der
Exvlosion schossen die Flammen zehn Meter hoch aus dem
Erdboden . In wilder Panik stürzten die Menschen
durcheinander , iveil man ein Erdbeben befürchtete . Ins¬
gesamt wurden vier Explosionen gezählt . Mehrere Per¬
ionen ivurden verletzt.
„ o ^ plosio » im Krankenhause . Ein Explosionsunglück
»elgnete sich am Sonntag im städtischen Krankenhause
« ' ^ me *v &ec tn &en  Küchenräumen aufgestellten
Kartoffeldämpfer ist wahrscheinlich infolge des Versagens

w Öh"l Kesseldeckel angebrachten Sicherheitsventils
und des dadurch hervorgeruseuen Dampfüberdrucks ge¬
borsten . Hierbei sind fünf Dienstmädchen mehr oder
weniger schwer verletzt worden . Die Mädchen befinden
sich m der Behandlung des Krankenhauses.
, . ® Da werden Weiber zu Hyänen . Der Sonntag war

London wieder der Tag blutiger Schlachten . Die
„Mannerliga für Frauenstimnirecht " hatte eine De-
monstratlon ailf dem Trafalgar -Square veranstaltet zu
welcher sich, trotz des Regenivetters , viele Tausende Schau
lustiger emge,undeuft .hatten Kurz vorher hatte die Polizei
die Fuhrenn Miß Sylvia Pankhurst verhaftet . Als dies
^ ber VersaniN ' lung bekannt rvurde , brach ein furchtbares
farmen los und eine „Sturmkolonne " wütender Weiber
letzte sich m Bewegung , um das Oberhaupt aus dem Ge-
langnls zu befreien . Berittene Schutzleute heiiimten die

Schlägereien . Die Weiber
Muge " mit Totschlägern drem , die Schutzleute zogen ihre
Stabe und ritten die Menge nieder . Nach längerem
Kampfe zerstreuten die Beamten die Aufrührer . Viele
Herrn, fer " " bedenklich verletzt : ein Schutzmann wurde
wurde' vamct na äm ' ® Üte  Rädelsführer

o Z " Kaiser und die 101jährige . Der Kaiser ließder Witwe Hollenbeck m Osterholz . Renerunasbe - ttk
Stade anläßlich ihres 101. GebEages ein von ihm
eigenhändig unterzeichnetes Glückwunschschreiben über-
fÄ 1' "pÄ “ der Monarch u. a . den Wunsch ans-
spricht , daß sich die körperlich und geistig frische Greisin
noch recht lange der besten Gesundheit erfreuen möge.
m ®. Zirkusbrand in Kopenhagen . Das geaenivättia
^ ^ Vorstellungen benutzte Zirkusgebäude beim aUm
§ "V >̂ ahiihof in Kopenhagen ist total niedergebrannt
Auch das gegenüberliegende Skala -Theater war stark be-
2 ; Sämtliche Uteusilieu der auflretenden Artisten sind
? " drannt , darunter etn nicht versichertes Miniatur -Theater
das einem deutschen Artisten gehört und einen Wert von
9 !nfifr? 0 r ° h l ak " IoII~ Auch die Instrumente der
Estker sind mltverbraunt , Der Schaden bettägt über

Mark . Ein Feuerwehrmann erlitt so
wcttien JiSe " " " ' " 1, daß er in ein Hospital gebracht

® Der Schatz des Bettlers . Die Polizei in San
Franzisko verhaftete einen buckligen Bettler , einen
Deutschen namens Wilhelm Kahler , und machte dabei eine
inerkwürdige Entdeckung . Da sich der Buckel des Alten
etwas hart anfühlte , untersuchte man den Bettler etivas
iiayer und fand , daß dieser Buckel nicht eine körperliche
Riißgestaltung war , sondern eine Blechbüchse enthielt , die
nut Golü und Banknoten im Wert von 44 000 Mark an-
gefüllt war , ferner noch drei Bankbücher , die ein Gut»
w »3 nr0? ?r2 u9? Mark aufwiesen . Kahler hat während
seines Aufenthalts in Amerika niemals gearbeitet.

Luftfah - t.

Wien , 9. März . Auf dem Flugfelde Aspern ist der
durch seine Flüge in Görtz und andere bedeutende
aviatischc Leistungen bekannte Fliegerofftzier Ober¬
leutnant Elsner  mit einen , Passagier , einem Unter¬
offizier , abgestürzt.  Elsner war auf der Stelle
tot.  Der Unteroffizier ist auch gestorben.

Aus dem Gcrichtssaal.
8 Hnftverhäiiguiil , wc-ge» Übertretung der Konknrrenz.

klanscl . Das Berliner Kaufmannsgericht verbängte gegen
emen früheren Aguisiteur der Berliner Wach- und Schließ-
gesellschast eine Haftstrafe von einer Woche wegen Über¬
tretung der Konkurrenzklnnsel . Der Aquisiteur war aus der
Firma ausgeschieden und vermittelte für ein Konkurrenz-
unternehmen Aufträge da er als Familienvater keine andere
Stellung fand . Nachdeni das Landgericht das Konkurrenz-
verbot als gültig erklärt hatte , drohte auf Antrag der^ae-
nannten Gesellschaft das Kaufmannsgericht dem Aquisiteur
für leben Über retungsfall eine Hast strafe von einer Woche
an und hat diese Drohung letzt zur Tatsache gemacht dmch
Verhängung der Freiheiisstrafe.

Marktbericht.
Hcrboru , 9. März . Auf dem heute abgehaltenen

2. diesjährigen Markt waren aufgetrieben 282 Stück
Rindvieh und 506 Schweine . Es wurden bezahlt für
Fettvieh und zwar Ochsen l . Qual , fehlten , 2. Qual
90 bis 93 Mk ., Kffihe und Rinder 1. Qual . 88 bis 90 Mk
2. Qual 80 bis 85 Mk . per 50 Kilo Schlachtgewicht
Auf dem Schweinemarkt kosteten Ferkel 48 bis 60 Mk.
Läufer 70 bis 90 Btt . und Einlegschweine 90 bis 130 Mk
das Paar . Der nächste Markt findet am 3. April er
statt.

Weilburger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom Abend

des 10. März bis zum nächsten Abend : Veränderliche
Bewölkung , einzelne Niederschläge in Schauern , etwas
kälter.

Letzte Nachnchte«.
Durazzo , 10. Blärz . Die Yacht „Tauros " soll den

neuen Fürsten nach Valona und anderen Orten
bringen . Wahrscheinlich erfolgt Ende des Monats auch
ein Besuch Beim deutschen Kaiser auf Korfu . — Der
frühere türkische Botschafter in Petersburg , Turkan
Pascha , hat sich bereit erklärt , den Posten eines Minister¬
präsidenten in Âlbanien zu übernehmen . Turkan ist
selbst Albanier und steht im 70. Lebensjahre . Er gilt
als Russenfrcund und seine Ernennung wird als ein
Zugeständnis an Rußland angesehen.

In raschem Siegeslauf hat sich

KathreinersMalzkaffee den ganzen Erd¬

ball erobert . Er wird täglich von vielen

Millionen Menschen getrunken.
Der Gehalt macht ' s!
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nur erstklassige moderne, chike Sachen in

Kostümen, Paletots , Stand -Mänteln , Kostüm-Röcken,
fertigen Klüsen, «riß«. focbig, Untertatllen , Damenschirme,
«rißtn. ffltt>igr Zierschürzen, Trägerschürzen, Mnterröcke,

— - sowie Kleider- «. Klüsen Stoffe« - -
zu den billigsten Preisen zu offerieren.
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Kekanntmachmrg.
Am nächsten Samstag, den 14. März d Js . wird der

Bezirksfeldwebel in Dillenburg von mittags 7312  Uhr an
bis nachmittags 3,40 anwesend sein, um im „Gasthof zum
Deutschen Haus" (A. Sturm), 1 Treppe hoch, Meldungen
von Mannschaften des Beurlaubtenstandes entgegen zu nehmen.

Eichtü-Ichnridhoh-Nriürigeriiiiß.
Am Montag , den IS . d. Mts ., 1 Uhr nachm,

werden in Distrikt Himberg, Gemeindewald Altenkircheu,
Kreis Wetzlar,

50,34 Hin. Eichen'5chnei-e-5täliiliie
öffentlich meistbietend versteigert. Davon sind 30 Fm. ast¬
reine Stämme bis 66 cm Mitlendurchmeffer, prima Schreiner¬
und Glaserholz.

Das Holz liegt 5 km von Station Offenbach der
Strecke Herborn—Niederwalgern.

Der Gemeindevorsteher.

Autzhoi'z-Aerkaus.
Oberforsterei Merenberg zu Weilburg.

Montag , den 23 . Mar ? d. I «.. von ! v Uhr
ad kommt im „Deutschen Haus" zu Weilburg folgendes
Starkholz zum Verkauf: 55 Eichen mit 55 Fm , 10 Buchen
mit 14 Fm., 102 Kiefern mit 97 Fm.. 518 Fichten mit
578 Fm. und zwar aus Schutzbezirk Odersdach . Distr. 2
Schwartenbergerhau1 Buche— 2 Fm , Distr. 8 Veldeswald
I Eiche= - 2,6 Fm. (60 cm Dchm.), 3 Buch. = 3,6 Fm.
(50—58 Dchm.), Distr. 10, Eisenerkopf1 Buche= 2 Fm.,
Distr. 21 Rotlaufsberg 1 Eiche— 1,9 Fm. (63 cm Dchm.),
Distr. 22 Spießewald 14 Eichen— 11 Fm. (bis 73 cm
Dchm.), Distr. 26 Capitänswald 10 Fichten— 12 Fm., 85
Kiefern 2r u. 3r Kl. = 80 Fm. ; Schutzbez. Kahr . Distr.
65 Unt. Grafschafterwald9 Eichen Ir u. 2r Kl. ---- 11 Fm.
(bis 66 cm Dchm.), 1 Buche— 1,4 Fm. (57 cm Dchm.),
Distr. 72 Oberer Grafschafterwald 10 Eichen Ir—3r Kl. —
II Fm. (bis 62 Dchm.), 3 Buch. Ir u. 2r Kl. = 5 Fm. ;
Schutzbezirk Selbenhausen , Distr. 89 Schnersbach 20
Eichen Ir —3r KI. — 17 Fm (bis 60 cm Dchm) ; Schutz-
bezirk Maldernbach , Diste. 106 Waldmark2 Buchen----
1,8 Fm., Distr. 102 Kohlau 25 Fickten 4r Kl. = 6,5 Fm.,
Distr. 105 und 107 Waldmark 28 Fichten 2r u. 3r Kl. —
21 Fm, Distr. 110, 112, 113 Hundsköppel 455 Fichten
Ir—3r Kl. — 538 Fm. (bis 32 rn lg., bis 4 Fm. Inhalt ),
17 Kiefern— 17 Fm._ _ _

Auhholzverkaus
in der Königliche » Oberförsterei Gladenbach

Dienstag , de« 24 . März . vorm . lOa/4 Uhr
im Gasthaus Uetersbnrg bei Weideuhanse » aus
Schutzbez. Keibertshanse » : Eiche « : Distr . 4, 5, 12:
Schn- idsta. 2 lr  Kl. = 2.46 Fm., 5 2r Kl. = 5 39 Fm,
16 3r Kl. = 15,74 Fm. ; Distr. 4, 5, 6, 9 17, 24 : Merü-
holrsta . 59 4r Kl. ---- 41,10 Fn.., 140 5r Kl. --- 43,23 Fm.
In Vorgen. Distr. u. 3, 10, 13, 22, 23, 24 Grube » '
holzstä . 216 -- 41,59 Fm., 39 Rm Rollscheit. 2,20 rn lg.,
54 Rm. Knüpp., 1,70 u. 1,85 rn lg. Kuchen:  Distr.
4—6, 8—10, 12—13, 17, 18, 23. 24 Stä . 3r Kl. 42 ---
34,29 Fm., 268 4r Kl. ----- 152,54 Fm., 199 5r = 62,69 Fm.
Kchw- lle»höl ?- r Ir Kl. 126 32,92 Fm . 179 2r Kl
----- 32,98 Fm.

Aufmußlisten gegen Schreibgebühr durch Oberförsterei.

Deutscher Mtenvereili, Ortsgruppe Herborn.
Kirematographifche Vorführungen im Saal»

bau Metzler am Mittwoch , den II . d. Mts , abends
8 '/, Uhr. Eintritt für Mitglieder: Nummerierter Sperrsitz
50 Pfg., Sitzplatz 25 Pfg. ; für Nichtmitglieder 75 bezw. 40 Pf.

y ^ eih
1912 Schloss Böckellieimer Mk. 135

1912 Johannisberger Hölle Mk 1 60

1911 Oppenheimer Schlossbtrg Mk. 180
Cresc. A- v- t'rowcin.

Vi Probeflaschen zu */4 des Wertes.

WGTZI3r,Rheinprovinz.gegr.1ßZZ

Gothaer IcbettsVersichernagsbattH
auf Gegenseitigkeit.

Versicherungsbestand Anfang Juni 1913:

1 Milliarde 145  Million tn MarH-
Bisher gewährte Dividenten: 301 Millionen Mark.
Alle Ueberscliüsse kommen den Versicherungs¬

nehmern zugute.

Vertreter : A. Prensef , Herborn.

Aufruf « . herzliche Bitte!
Auf vielfache Aufforderung hin. der alleinstehenden, ofi

wenig menschenwürdig versorgten alten Leute sich anzunehmen,
haben wir uns entschlossen, die Angelegenheit, soweit die
Mildtätigkeit uns hierzu in Stand s.tzt, zu organisieren und
zu dem Ziel, der Errichtung eines Altersheims für das
ehemalige Amt Herborn, zu führen. Da die Sache allseitiger
Unterstützung bedarf, so fordern die Unterzeichneten hierdurch
herzlich auf, Mitglieder eines Altersheimverbandes zu
werden mit einem jährlichen Beitrag von mindestens1 Mk.,
die Mitgliedschaft bei einem der Unterzeichneten zu melden.
Gaben und Geschenke uns zuzuweisen, Bitten und Anfragen
an uns zu richten. Kassiererin ist Frau Kaufmann 2ß. SHüäert
in Herborn.

Herborn, den 27. Februar 1914.
Das Kuratorium des Allersheimverbandes

für das ehemalige Amt Herborn:
v. Aihewih, Königl. Landrat Dekan Profeffor Haußen,

in Dillenburg, Herborn,
Birkendahl, Bürgermeister in Herborn,

Frau KaufmannW. Rückert-Herborn, Fräulein Marie Haas-
Sinn, Frau Pfarrer HeinzelMann-Driedorf, Schwester Elise
Kortr-Hrrborn, FabrikbesitzerC Remy-Herborn, Bürgermeister
Kühl-Ballersbach, Dr. Braune-Herborn. Pfarrer Weyrl-

Breitscheid.
Die Geschäftsstelle des „Herborner Tageblatt" erklärt sich

bereit, Gaben anzunehmen.

ilrnr Gemse- und
OWunserlikii,

Oelsardinen
Sardinen in Tomaten,
Lachs in Dosen,
Holland. Sardellen,
Anchovis- und Sprottenpaste,
Lachs- und Sardellenbutter,
Worchestershiresaure.
Mixed-Pirles,
Delikateß-Senf in Töpfen,
Parmesankäse, gerieben,
Cornedbeef in 1 Pfd -Dosen,
Champignons, Capern re.

in bekannten tadellosen
Qualitäten

bei
Ä.Doeinck,Herborn.
Divers « feine Käsesorten.

Färbe zu Hause

nur mit echtenHaibnanrFFarben
Schutzmarke : Fuchskopf im Stern.

Flechten
näss . u . trockene Schuppen-
Hechte , Bartflechte , skroph.

Ekzema , Hautausschläge ioffene füße
Beinschäden , Aderbeine,böse
Finger , alte Wunden sind oft

sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u . ärztl . empf.

Rino - Saibe 1
Frei von schädl . Bestandteil.

Dose Mk . 1.15 u . 2 .25.
Man verlange ausdrücklich
Rino u . achtegenauaufdieFa
Rieh . Schubert & Co ., 0. m. b. H.

Weinböhla- Oretden.
I « haben in allen Apotheken.

Darlehn
von 50—1000 Mk. an solv
Leute jeden Standes zu vergeben.
(Ratenrückzahlung) streng, reell
u. diskret. (Viele Dankschreiben.)

Dänner«L Co., Caflel, 1
Untere Karlstr. 7 Pr •

nwa  ii

jr . Buflcb'S Fcnchelhonig, ä
>0 Pfg., Dr. Bufleb'SJoh- noiiüsh,Bull? ''

Xur bei Friede. Michel, Ora"^
_ Drogerie, perbora.

Von den Herren N. N-, .
)!. und N. N. zum Beste" -
Armen je vier Mark, in
iwölf Mark, erhalten zu
bescheinigt mit herzlichstem

Herborn, 10. März Ij 1‘
Birkendahl. Bürgermelstt>

—Iiili-
Für eine ordentliche ,,

n grotzer Notlage M
! Kinder, 2 kürzlich bald>̂
inandec gestorben, die &
ieht ihrer Niederkunft cn>G^ ,
: Kind im Krankenhaus)-
un Gaben menschlicher
lahme.

Pfarrer Schütz»
n Neuki rch (Oberwest er̂ >

Wohnung,,.
von 5 Zimmern mit
zum 1. Juli gesucht- V
Auskunft erteilt die Elp
Herb. Tagebl._

Aaßreichek-ehK
u. ein Lehrling f°f°*

Fr. Dunge»

1 Fmbiaiillkk.
gesuchi. Näheres in der
des Herb. Tagebl.

Lehrling
welcher Lust hat, das
steinfegerhandwerkJ« e. 6 F
3 Jahre Lehrzeit W
1. April d. Js . gesû ,̂ I'->'
Behandlung, sowie v
anschluß zugesichert. .

Schlief . Dri -d"
Bezirksschornsteinl

Erd#

oe^H
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